
Hans Wolfgang Lieb (28. Aug. 1930 – 24. Oktober 2014) 
 

Am 24. Oktober 2014 verstarb im Alter von 84 Jahren nach kurzer schwerer Krankheit Hans 

Lieb, Dr. phil., alt-Staatsarchivar des Kantons Schaffhausen und Gelehrter. Hans Lieb ist den 

Mitgliedern der AIEGL bekannt als Epigraphiker und Historiker der römischen Kaiserzeit 

sowie des frühen Mittelalters.  

 

Hans Lieb studierte 1949-1956 in Bern, Freiburg i. Br., Basel, Paris und Durham Alte 

Geschichte sowie griechische und lateinische Philologie bei Andreas Alföldi, Herbert 

Nesselhauf, Louis Robert, Hans-Georg Pflaum und Eric Birley. Seine bei Andreas Alföldi 

1956 eingereichte Dissertation publizierte er später in erweiterter Form (zusammen mit 

Rudolf Wüthrich) unter dem Titel Lexicon topographicum der römischen und 

frühmittelalterlichen Schweiz (Bonn 1967). Während eines Studienaufenthaltes in 

Washington DC (1957-1959 Fellow of Dumbarton Oaks) bearbeitete er die römischen 

Inschriften der Schweiz für den dritten Nachtrag zum Corpus Inscriptionum Latinarum XIII, 

den er gemeinsam mit Herbert Nesselhauf verfasste.  

 

Er schuf sich damit den Ruf des massgebenden Epigraphikers und Historikers der Schweiz 

zur römischen Zeit. Bis zu seinem Tod edierte er unermüdlich neu gefundene Inschriften aus 

der Schweiz, allein oder zusammen mit R. Frei-Stolba, in den Zeitschriften Chiron, Zeitschrift 

für Papyrologie und Epigraphik sowie im Jahresbericht Pro Vindonissa, in der Archäologie 

der Schweiz und im Bulletin de l’Association Pro Aventico. Getreu den Vorgaben Theodor 

Mommsens, für den er stets grösste Bewunderung hegte, war ihm der Augenschein ein 

besonderes Anliegen. So unternahm er viele Reisen durch die Schweiz, oft selbst um 

Inschriften seiner persönlichen Autopsie zu unterziehen. Dabei gelang es ihm immer wieder, 

selbst unter schwierigsten Bedingungen, Inschriften zu entziffern oder ältere Lesungen zu 

verbessern.  

 

Ein besonderes Interesse hegte er für Kleininschriften und Militärdiplome, denen er 2004 

zusammen mit Michael A. Speidel eine Tagung widmete Seit 1992 bis zu seinem Tod 

arbeitete Hans Lieb an der Année épigraphique mit, wo seine profunden Kenntnisse der 

Epigraphik der Schweiz sowie der Militärdiplome sehr geschätzt waren. Die Vertrautheit mit 

spätantiken und frühmittelalterlichen Quellen, die er 1974/75 in einem Forschungsaufenthalt 

als Mitglied des Institute for Advanced Study in Princeton vertiefte, kamen ihm bei der 

Mitarbeit an der Topographie chrétienne zustatten  

Obwohl Hans Lieb seine berufliche Karriere ausserhalb der Universität verfolgte, waren sein 

Einfluss und seine Ausstrahlung auf die schweizerische und die internationale 

Forschungsgemeinschaft gross. Er war darin eine Ausnahmeerscheinung. 1995 wurde er mit 



einer Festschrift unter internationaler Beteiligung gewürdigt. Als Mensch war Hans Lieb 

bescheiden, immer freundlich, grosszügig und hilfsbereit. Er hielt seine Person im 

Hintergrund und war stets nur der Sache verpflichtet. Seine epigraphischen Kenntnisse und 

Erkenntnisse teilte er grosszügig an zahllosen Treffen der Schweizer Epigraphiker und 

provinzialrömischen Archäologen. So wurden sein bestimmtes, sachlich-nüchternes Urteil, 

seine enorme Kenntnis der Inschriften und der Überlieferung, seine Umsicht und seine 

Fairness zum Vorbild für nachfolgende Generationen von Schweizer Epigraphiker. Mit ihm ist 

ein grosser lateinischer Epigraphiker und Gelehrter von uns gegangen, ein lieber Freund und 

ein grosser Mentor unserer Disziplin. Wir haben ihm viel zu danken und werden ihn sehr 

vermissen. 

 

Regula Frei-Stolba  

Michael A. Speidel 
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